
Foresight und Technikfolgenabschätzung: 
Monitoring von Zukunftsthemen für das Österreichische Parlament 

Erstellt: 11/2017 (PSR) Arge ITA-AIT Parlament 
Aktualisiert: 11/2022 (DW) parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/018_gesundheitsdaten-monitoring.pdf 1/2 

Automatisiertes Gesundheitsdaten-Monitoring 

In Zeiten demographischen Wandels, einem Mangel an Pflegekräften und 
dem Trend zu einer stärker selbstbestimmten Gesundheitsversorgung, 
steigt die Nachfrage nach teilautomatisierten Gesundheitsdienstleistun
gen (siehe auch Thema Digitale Gesundheitsanwendungen). Ein Monito
ring von Gesundheitsdaten, gekoppelt mit digital vernetzten Gesundheits-
diensten und Gesundheitseinrichtungen, kann zu einem teil-automatisier-
ten Gesundheitssystem führen.1 Es könnte Menschen ermöglichen eigen
ständiger, trotz (chronischer) Krankheiten, zu leben und selbstbestimmter 
Gesundheitsvorsorge zu betreiben. Mit den Potentialen sind zugleich neue 
Risiken verbunden, da in der Medizin und im öffentlichen Gesundheitswe
sen immer mehr sensible PatientInnendaten digital gespeichert werden. 
In den kommenden Jahren wird mit einem starken Anwachsen personen
bezogener Daten im Gesundheitswesen zu rechnen sein, ohne dass bisher 
in ähnlichem Ausmaß die steigenden Anforderungen an den Datenschutz 
in der Medizin bedacht werden (siehe Thema Datengetriebene Medizin).  

Mit privaten, online angebotenen Genom-Analysen (siehe auch Thema 
Personalisierte Genomsequenzierung) geben weltweit nicht nur Erwach-
sene zunehmend sensible Gesundheits-Daten an private Anbieter weiter, 
sondern auch die Daten ihrer Kinder. Genetische Analysen am Menschen 
werden in Österreich durch das Gentechnikgesetz (GTG) geregelt, das 
neben der Zulassung von Einrichtungen, die prädiktive genetische Tests 
durchführen, auch Aufklärung, Einverständniserklärung, Beratung, Doku
mentation und Datenschutz im Zusammenhang mit genetischen Analysen 
regelt. Da die privaten AnbieterInnen, deren Dienstleistungen keinen klini
schen Kriterien entsprechen müssen und auch nicht mit einer Beratung 
über die Reichweite der möglichen Ergebnisse verbunden sind, aus den 
USA ihre Leistungen anbieten, greift das GTG nicht. Die privaten Anbiete
rInnen koppeln die Genomanalyse auch mit Daten der NutzerInnen wo-
durch ein wachsender Austausch von sensiblen digitalen Gesundheitsda
ten in privaten Datennetzen außerhalb Österreichs und der EU stattfindet. 
Zeitgleich wächst die Tendenz zum Dokumentieren und Teilen von Vital- 
und Aktivitätsdaten zur eigenen Gesundheits-Optimierung mittels Handy-
Apps und Messgeräten (siehe Elektronische Haut), die mit Smartphones 
gekoppelt sind. In den möglichen Kombinationen von genetischen Daten, 
medizinischen Daten, dem umfassenden Monitoring des Lebensstils und 
der Kontrolle dieser Daten durch das Social Web ergeben sich langfristige 
Missbrauchspotentiale, die sich denjenigen kaum erschließen lassen, die 
heute ihre Daten teilen. 

 
1 Dies könnte bspw. über die automatisierte Erfassung von Gesundheitsdaten über 

eine vernetzte Toilette, die Gesundheitsparameter im Urin auswertet (Tasoglu 
2022), möglich werden. 

https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/139_digitale_gesundheit.pdf
https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/015_datengetriebene_medizin.pdf
http://parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/014_personalisierte_sequenzierung.pdf
https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/013_elektronische_haut.pdf
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